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Einfache Genüsse
sind die letzte Zuflucht

des Komplizierten.

Oscar Wilde

Die hatten damals, gegen Ende der zwanziger Jahre, ein Radio,
und wir hatten keines. «Die», das waren die Eltern eines ungeliebten

Schulkameraden, der sich durch die «ausgewählte Teilnahme
am Wunder» die Klasse gefügig machte. Man durfte oder man
durfte nicht, je nach Wohlverhalten, und es gab Kindergeschichten,

Musik und, wenn ich mich richtig erinnere, auch schon
Fussballreportagen. Zwischen den Ballspielen, die das «Oberdorf» und
das « Unterdorf» gegeneinander austrugen, und den Weihestunden
am Kopfhörer existierte jedenfalls ein Zusammenhang.

Zehn Jahre darauf, als unsere ländliche Gemeinde schon
komfortabel mit Radios durchsetzt war, geschah dann etwas, das mehr
als vage Erinnerung hinterliess: Ein Nachbar nämlich, bekannt für
seinen Jähzorn mit brachialen Konsequenzen, liess sich durch eine
Hitlerrede in solche Wut versetzen, dass er zum Karabiner griff
und in den Apparat schoss, der denn auch unverzüglich schwieg.
Aus naheliegenden Gründen entging der Führer diesem spontanen
Attentat, nicht aber der Attentäter dem nachhaltigen Gespött der
Dorfbewohner.

Später, im Aktivdienst, hörten wir in irgendeiner rauchigen
Aargauer Landbeiz den Bundespräsidenten Pilet-Golaz Unbehagliches

über das neue Europa und veränderte Zeiten reden, und
dann starrten wir noch lange auf den schwarzen Kasten über der
Theke, links und rechts von Schützen- und Sängerlorbeer flankiert.
Noch später, in den Innerschweizer Wachtlokalen, begannen
unsere langen Nächte mit Laie Andersens «Lili Marleen», die der
Soldatensender «Belgrad» uns bescherte, und dann folgte die
Suche nach andern Kriegsstationen, die auch nicht auf der Skala
verzeichnet standen. Wie manchen Freitagabend haben wir nach
der «Weltchronik» des Professors von Salis verdiskutiert, und wie
oft lagen wir uns in den Haaren, wenn - mit oder ohne Pauken
und Trompeten - die «Wehrmachtsberichte» vorüber waren? Hätten

wir Transistoren gehabt, so wären unsere Märsche kürzer
gewesen.

Aber auch so schienen die üblen Zeiten zugleich die Glanzzeiten
dieses Mediums gewesen zu sein, und als sich das Fernsehen
breitmachte, mag es für viele nach einem tristen Verserbeln des
bildlosen Begleiters ausgesehen haben. Doch das war eine voreilige
Todesanzeige. Wer ist denn rascher, beweglicher, durch die
Begrenzung auf die Sprache zumeist auch präziser und intensiver?
Nein, das Radio hat, ohne sich auf historische Meriten berufen zu
müssen, seinen gefestigten Platz - weil es auf diesem Platz gar
nicht abzulösen ist. Das Fernsehen hat nur andere Vorzüge, aber
keine grössern, und die Presse ebenfalls.

Gruss also im Jubiläumsjahr den Betreuern aller Wellen, den
journalistischen und den technischen! Sie tun nicht nur, wie man
gönnerhaft zu sagen pflegt, ihr Bestes. Sie tun sogar, neidlos sei's

von einem Schreiber bekannt, oft genug Besseres.
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